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Pflegeleistungen
Die Pflege von Menschen ist ein sehr indi-
viduelles und vielfältiges Thema. Um dieser 
Vielfältigkeit gerecht zu werden, stehen den 
pflegebedürftigen Menschen eine Vielzahl 
an unterschiedlichen Leistungen innerhalb 
der Pflegeversicherung zur Verfügung. 

A N T R A G S T E L L U N G
Um überhaupt Leistungen bei der Pflegever-
sicherung abrufen zu können, gilt es in einem 

hier 
überall 
gibt es 
uns: 

allerersten Schritt, einen Antrag bei der zuständigen Pflege-
kasse zu stellen. Die Pflegekasse ist immer bei der eigenen 
Krankenversicherung ansässig. Mit Beantragung erfolgt eine 
Begutachtung durch den Medizinischen Dienst. Dieser ermittelt 
anhand verschiedenster Kriterien, ob die zu pflegende Person 
in einen Pflegegrad eingestuft werden kann. 

D I E  P F L E G E G R A D E  D E F I N I E R E N 
S I C H  Z W I S C H E N  D E N  G R A D E N  1 – 5
Durch Erhalt eines Pflegegrades stehen einem 
Pflegebedürftigen dann die unterschiedlichsten 
Möglichkeiten zur Inanspruchnahme zur Ver-
fügung. Die wohl bekanntesten dürften die der 
stationären und ambulanten Pflege sein. Erste 
Voraussetzung zum Erhalt aller gewünschten 
Leistungen ist natürlich die entsprechende Be-
antragung bei der Pflegekasse.

Im Bereich der stationären Pflege werden die 
Kosten für die dauerhafte Pflege, die Kurzzeit- 
und Verhinderungspflege übernommen. Im am-
bulanten Bereich wählt man im Wesentlichen 
aus, ob man Pflegegeld erhalten möchte und von einer pri-
vaten Person/Angehörigen gepflegt werden möchte oder ob 
man Sachleistungen über einen ambulanten Pflegedienst in An-
spruch nehmen möchte. Durch die sogenannte Kombinations-
leistung ist, wie der Name schon sagt, auch eine Kombination 
beider Hilfen möglich. Hier rechnet der Pflegedienst dann direkt 
mit der Pflegekasse seine erbrachten Leistungen ab. Sollte 
das Budget dann noch nicht komplett ausgeschöpft worden 
sein, wird der noch bestehende Betrag nach einer bestimmten 
Berechnung als Pflegegeld ausbezahlt.  

Die Höhe des Budgets richtet sich immer nach der Höhe des 
Pflegegrades. Je höher der Pflegegrad, desto höher ist das zur 
Verfügung stehende Budget. Wichtig zu wissen ist in diesem 
Zusammenhang auch, dass einige Leistungen erst ab Pflege-
grad 2 gewährt werden (z.B. Pflegegeld und Pflegesachleistun-
gen). Die genauen Beträge können im Internet oder auch bei 
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den Pflegekassen in Erfahrung gebracht werden. Neben den 
Leistungen in der ambulanten und stationären Pflege gibt es je-
doch auch ein paar weniger bekannte Leistungsmöglichkeiten:

D E R  E N T L A S T U N G S B E T R A G
Der Entlastungsbetrag in Höhe von 125 € steht allen Pflege-
bedürftigen bereits ab Pflegegrad 1 zu. Dieser Betrag kann 
nicht, wie z.B. das Pflegegeld, an eine Privatperson oder den 
zu Pflegenden ausbezahlt werden. Zum Abrufen des Betra-
ges gilt es eine Leistung in Anspruch zu nehmen z.B. über 
einen Nachbarschaftsverein oder ambulante Pflegedienste für 
hauswirtschaftliche Hilfen. Er ist zweckgebunden und es gilt 

vorab abzuklären, ob die jeweiligen Anbieter über 
den Entlastungsbetrag abrechnen können. Auch 
Leistungen der Tages- und Nachtpflege können 
darüber abgerechnet werden sowie Kurzzeit-
pflege, teilweise ambulante Pflege und je nach 
Landesrecht auch Unterstützung im Alltag. Ziel 
dieser Leistung ist unter anderem besonders 
auch die Entlastung von Pflegenden, um z.B. 
eine Auszeit erhalten zu können durch Inan-
spruchnahme von Demenzgruppen oder auch 
Angeboten der Alltagsgestaltung. Zugleich kann 

der Betrag auch angespart werden oder falls man ihn bisher 
nicht verwendet hat, kann man diesen auch bei der Kurzzeit-
pflege verwenden, um damit die sogenannten „Hotelkosten“ 
in einem stationären Pflegeheim zu bezahlen.

D I E  P F L E G E H I L F S M I T T E L
Eine weiteres Leistungsangebot der Pflegekassen sind die der 
Pflegehilfsmittel. Hier gilt es, zwischen technischen und Pflege-
hilfsmitteln zum Verbrauch zu unterscheiden. Auch hier besteht 
bereits wieder ab Pflegegrad 1 ein Anspruch. Als technische 
Pflegehilfsmittel gelten als Beispiel Pflegebetten, Sitzerhöhun-
gen, Duschstühle etc. Auch der Hausnotruf kann als Hilfsmittel 
mit bis zu etwa 25 € bezuschusst werden. Für Hilfsmittel zum 
Verbrauch besteht pro Monat ein Budget in Höhe von 40 €. 
Darunter zählen: Desinfektionsmittel, Handschuhe, Masken,
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Tag der ehrenamtlichen 			 
rechtlichen Betreuer 			 
in Konstanz

Am 6. Juli 2024 fand dieses Jahr in Konstanz der Tag 
der ehrenamtlichen rechtlichen Betreuer statt. Schon 
unsere Anfahrt mit der Fähre über den Bodensee ließ 
den Tag wie einen Urlaubstag beginnen. Vier Ehrenamt-
liche haben uns an diesem Tag begleitet. Der Empfang 
der Teilnehmenden fand im Stephanushaus mit Begrü-
ßungsworten unter anderem von Herrn Kaufmann, dem 
Jugendamtsleiter der Stadt Konstanz, statt. Unterteilt in 
verschiedene Interessensgruppen, gab es im Anschluss 
Stadtführungen zu unterschiedlichen Themen. 
	 Das Thema unseres Stadtführers war „Wände er-
zählen Geschichte“: Auf den verschiedensten histori-
schen Gebäuden (Kirchen, Rathaus, Wohnhäusern) und 
Wegen, die sich über die gesamte Altstadt erstrecken, 
durften wir mit unserem französischen Begleiter Neues 
entdecken. Wir waren beeindruckt vom großen Wissen 
unseres Guides, der auf jede Nachfrage eine ausführ-
liche Antwort kannte. Danach gab es ein vorzügliches 
Mittagessen und einen gemeinsamen Gottesdienst in 
der Stephanskirche. Bei Kaffee und Kuchen wurden wir 
wieder verabschiedet. 

Diese überregionalen Treffen sind auch deshalb im-
mer wieder sehr willkommen, weil man Wegbegleiter 
aus den anderen SKM-Vereinen wiedertreffen kann und 
so ein persönlicher Austausch möglich ist. Ein wunder-
schöner Tag bei strahlendem Wetter und perfekt orga-
nisiertem Programm!

Vielen Dank an den SKM Konstanz und den Diözesan-
verein Freiburg, die dieses Ereignis vorbereitet und für 
uns durchgeführt haben!  
Caroline Rentschler
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Unser SKM Bodenseekreis-Teamtag 	
am 18. Juni 2024 
Bei schönstem Wetter und guter Laune sind wir alle gemein-
sam um 09:00 Uhr von Meersburg mit dem Schiff auf die Insel 
Mainau gefahren. Diese wunderschöne Blumeninsel haben wir 
an diesem Tag in ihrer vollen Pracht genießen können. 

Alles hat super gepasst und besser hätten wir es nicht planen 
können. Neben den schönen Alleen und dem königsblauen 
Bodensee, der in der Sonne glänzte, waren tausend verschie-
dene Blumen in voller Blütenpracht und Bäume zu bewundern. 
Fliegende Schmetterlinge in allen möglichen Farben waren 
schön anzusehen und ebenso zwei Teiche mit Seerosen. Da 
waren laut quakende Frösche, die ihre „Damen“ stark bein-
drucken wollten, und kleine, bettelnde Ziegen, die noch mehr 
futtern wollten. Das war sehr lustig.

Wir sind viel gelaufen, wir wollten viel sehen, und wir ha-
ben auch zwei Pausen in verschiedenen traumhaften Gärten 
gemacht, wo wir unseren kleinen Hunger und Durst gestillt 
haben. Irgendwann hat sich unser Hungergefühl gemeldet 
und wir sind mit dem Schiff zurück nach Meersburg gefahren. 
Unsere Kollegin hatte uns im voraus einen tollen Tip mit dem 
Restaurant im Traktor Museum in Uhldingen gegeben. Wir 
hatten für uns dort reserviert. Uns so konnten wir bei einem 
sehr leckeren Essen und Getränken unseren Teamtag ge-
mütlich ausklingen lassen, uns miteinander austauschen und 
Spaß und gute Gespräche haben.

Es ist schön, dass wir das ermöglicht bekommen haben und 
dass unser Chef auch schaut, dass es uns gut geht. Ein herz-
liches Dankeschön von uns allen. Und die Bilder sprechen, 
denke ich, für sich.  
Carmen Gropper

Mitbestimmung für Heimbewohner 

Versammlung der Bewohnerbeiräte, Mitglieder der 
Fürsprechergremien, Bewohnerfürsprecher und Angehörigen- 
und Betreuerbeiräte im Landratsamt Bodenseekreis 

Am 18. Septermber 2024 fand das Treffen mit dem 
schweren Namen statt. Mich begleitete der 1. Sprecher 
des Bewohnerbeirats Hegenberg, Herr Sven Rüttnauer. 
Herr Rüttnauer stellte die Aufgaben des 1. Sprechers 
des Bewohnerbeirats vor. Trotz seiner leichten, kogniti-
ven Einschränkung hat er sich bereit erklärt, vor etwa 50 
Menschen frei zu sprechen. Dankeschön! Herr Rüttnauer 
hatte sich in seiner Freizeit – ehrenamtlich – sehr gut 
vorbereitet. Er hat das – mit etwas Unterstützung – sehr 
gut gemacht! Im Anschluss habe ich als Betreuer- und 
Bewohnerbeirat berichtet, wie der Bewohnerbeirat in 
Hegenberg arbeitet:

  
Zentrales Element für die gute Arbeit des Bewohnerbei-
rats ist die professionelle Mitarbeit der Vertrauensper-
son: Diese bereitet mit dem 1. Sprecher die Sitzungen mit 
einer Einladung und Tagesordnungspunkten vor und erstellt das Protokoll. 

  
Es gibt einen Ordner, den alle Beiräte haben und in den alle Unterlagen 
abgeheftet werden. 

  
Und nicht zuletzt: Die Vertrauensperson stellt Informationen für die Bewohner 
zu den nachgefragten Themen in leichter Sprache vor.

Wir haben so gute Erfolge für die Menschen mit Behinderung erzielen 
können, so dass es bei der Neuwahl genügend Bewohner gab, die kandidiert 
haben. Dies ist heute nicht selbstverständlich. 

Wir haben auch Kontakt zu Herrn Minister Lucha, da sich der Bewohnerbei-
rat wünscht, dass der Begriff „Heimbeirat“ in der „Landesheimmitwirkungs-
verordnng“ durch den Begriff „Bewohnerbeirat“ ersetzt wird.  
Jürgen Göbel

100 %
 Recyclingpapier 

Anschrift & Öffnungszeiten Glärnischstraße 1 - 3 88045 Friedrichshafen Mo - Fr 08:00 - 12:00 Uhr Do 14:00 - 17:00 Uhr 

 Kontakt 
Tel.: 115 oder 07541 204-0 Fax: 07541 204-8800 info@bodenseekreis.de www.bodenseekreis.de 

 Bankverbindung Sparkasse Bodensee Kto.: 20111704, BLZ: 690 500 01 IBAN: DE98 6905 0001 0020 1117 04 BIC: SOLADES1KNZ 

 Bus & Bahn 
Eingabe „Friedrichshafen, Landratsamt“ bei  www.bodo.de oder www.bahn.de 

 

 
 

 
Landratsamt Bodenseekreis  88041 Friedrichshafen Dezernat/Amt Sozialdezernat/Sozialamt 

 
 
An die 
Vertreter der Heimmitwirkung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gebäude Glärnischstraße 1-3 
Name Edith Hafner E-Mail Edith.Hafner@bodenseekreis.de Telefon 07541 204 5292   

Aktenzeichen 4/40-430.5/Ha Datum 24.07.2024   

  

Einladung zur Versammlung der Bewohnerbeiräte, Mitglieder der Fürsprechergremien, 

Bewohnerfürsprecher und Angehörigen- und Betreuerbeiräte 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
die letzte Versammlung der Vertreter der Heimmitwirkung ist nun schon eine Weile her. Umso 

mehr freuen wir uns, auf einen gemeinsamen Informationsaustausch. Die Versammlung soll 

neben dem Austausch auch dazu dienen, aktuelle Entwicklungen zu Ihrem Tätigkeitsumfeld 

aufzuzeigen.  
Wir laden Sie hierzu recht herzlich ein.  

wann: 18.09.2024   14:00 bis 16:00 Uhr  
wo: Landratsamt Bodenseekreis Glärnischstraße 1-3 (grünes Gebäude), Friedrichshafen 

4. Stock, Zimmer G 401  
Tagesordnung 
1. Begrüßung und Vorstellungsrunde 2. Darstellung der Heimsituation im Bodenseekreis 3. Landesheimmitwirkungsverordnung - Grundlage für Ihr Handeln 

4. Infos aus der Praxis 
5. Offene Fragerunde 
6. Verschiedenes  
Wir laden Sie herzlich zu Kaffee und Kuchen ein und bitten um kurze Anmeldung bei Frau Mack, 

Tel.: 07541 204-5118 oder bei Frau Strunk, Tel.: 07541 204-5395. 
 
Über Ihr Interesse und zahlreiches Erscheinen freuen wir uns. 
 
Freundliche Grüße  
Edith Hafner 
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Bettschutzeinlagen etc. Im Internet gibt es in der Zwischenzeit 
verschiedene Anbieter von sogenannten Pflegeboxen. Darüber 
kann man ganz individuell auswählen, wie die Pflegebox be-
stückt sein soll und was man jeden Monat zugeschickt haben 
möchte. Die Boxen sind dann vergleichbar mit einem Abo und 
werden einem monatlich automatisch zugesandt. Jedoch kann 
man auch jeden Monat den Inhalt der Box noch 
verändern oder auch abbestellen. Der Vorteil hier-
von ist, dass diese Hilfsmittel nicht selbst beschafft 
werden müssen und auch die Abrechnung je nach 
Anbieter direkt mit der Pflegekasse stattfinden kann. 

D I E  W O H N U M F E L D V E R B E S S E R N D E N 
M A S S N A H M E N 
Ein wichtiger Punkt, besonders in Bezug auf die 
Pflege im häuslichen Umfeld, ist die Möglichkeit der 
wohnumfeldverbessernden Maßnahmen. Hier be-
steht ein Budget von bis zu 4.000 €, welches z.B. 
für ein barrierefreies Badezimmer, Treppenlift, Ver-
größerung von Türen etc. in Anspruch genommen 
werden kann. Neben einem entsprechenden Antrag 
auf diese Leistung benötigt man zusätzlich noch eine 
Begründung, weswegen der Erhalt notwendig ist und einen 
Kostenvoranschlag zu der entsprechenden Umbaumaßnahme. 
Als Voraussetzung für den Zuschuss muss entweder dadurch 
erst eine Pflege zuhause möglich sein oder dass mit dem Um-
bau vermieden wird, dass die zu Pflegenden sich überfordern 
(z.B. ohne Duschlifter) oder die Pflegebedürftigen hierdurch 
mehr Selbständigkeit im Alltag erhalten. Es reicht einer der 
Faktoren zur Gewährung aus.

D E R  W O H N G R U P P E N Z U S C H U S S 
Diese Leistung kann beantragt werden, wenn man in einer 
ambulanten Wohngruppe lebt, z.B. einer Seniorenwohnung. 
Auch hier wird dann ein Wohngruppenzuschuss in Höhe von 
214 € monatlich bereits ab Pflegegrad 1 gewährt. Gewährt wird 
dieser Zuschuss immer dann, wenn die Wohngruppe auch als 
solche von der Pflegekasse anerkannt ist. 
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SKM Bodenseekreis e.V.
Andreas-Srobel-Str. 6  
88677 Markdorf-Ittendorf
Telefon 0 75 44 · 9 67 99 60
Fax  0 75 44 · 9 64 63 05
goebel@skm-bodensee.de
·
Geschäftsführer: Jürgen Göbel

Wir freuen uns über Ihre 
finanzielle Unterstützung. 
Unser Spendenkonto 
bei der Sparkasse Bodensee 
IBAN: DE50 6905 0001 0001 8351 49
BIC: SOLADES1KNZ

Angehörigen- und Betreuerbeirat 		
und Heimbeirat der Stiftung Liebenau
Es gibt für Angehörige, Betreuer und Bewohner zwei Mitwirkungsgremien:
der Angehörigen- und Betreuerbeirat und der Heimbeirat.
	 Diese werden von den Bewohnern gewählt. Im Heimbeirat, im dem die 
Bewohner vertreten sind, können auch Angehörige und Betreuer mitwirken. 
In den Gremien werden Bewohneranliegen thematisiert, besprochen und 
nach Lösungen gesucht.

Der „Heim-Beirat“ (besser: Bewohner-Beirat) trifft sich monatlich, der An-
gehörigen- und Betreuerbeirat zweimal im Jahr. Daneben gibt es Treffen mit 
den Leitungen der Wohnhäuser und der Geschäftsführung. Der Heimbeirat 
hat einen 1. Sprecher und einen Stellvertreter. Er beschäftigt sich mit den 
Anliegen der Bewohner: Unterkunft  +  Betreuung  +  Verpflegung  +  Frei-
zeit  +  Hausordnung  +  Verhütung von Unfällen  +  Baumaßnahmen  +  
Mitwirkung bei anstehenden Veränderungen in der Einrichtung
	 Er hat folgende Aufgaben: Informationen in leichter Sprache beantragen 
+ Anregungen und Beschwerden annehmen und weiterleiten  +  neue Be-
wohner begrüßen und kennenlernen  +  zur Bewohnerversammlung einladen 
und einen Bericht über die Versammlung schreiben

Ich bin als Rechtlicher Betreuer seit Jahren ehrenamtlich in den Gremien 
tätig. Es ist für mich – auch als Geschäftsführer – sehr gewinnbringend, da 
ich die Sichtweisen der Bewohner und der Einrichtung kennenlerne. Das 
Wissen darum ist in der täglichen Arbeit sehr hilfreich.  
Jürgen Göbel
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D I G I TA L E  P F L E G E A N W E N D U N G E N
Ein bisher noch ganz neues Feld der Pflegeleistungen sind 
die digitalen Pflegeanwendungen (DiPa). Hier besteht ein mo-
natliches Budget von 50 €. Noch gibt es nicht viele digitale 
Anwendungen (Apps) in diesem Bereich. Es soll nach und 
nach ein Angebot entstehen, auch für Pflegepersonen, um 
z.B. Dokumentationen etc. zu erleichtern. Nicht zu vergessen 
sind neben den Angeboten für die zu pflegenden Menschen 
aber auch die Angebote für Pflegepersonen. Es besteht z.B. 
die Möglichkeit einer Pflegeberatung und eines Beratungsein-
satzes, diverse Pflegekurse (auch mit Blick auf die Gesundheit 
der Pflegenden) sowie das Pflegeunterstützungsgeld, welches 
unter bestimmten Voraussetzungen, die Übernahme von Lohn- 
oder Gehaltfortzahlungen in akuten Pflegenotsituationen ge-
währen kann.  
Kathrin Kaiser

  
Hierzu gibt es auch spannende Podcasts: 
In den Folgen 72–75 gehen wir detailliert 
auf diese Themen ein.

1 1

Angehörigenarbeit in der Straffälligenhilfe

Die vier SKM Ortsvereine Bruchsal, Freiburg, Heidelberg und Offenburg 
engagieren sich seit vielen Jahren im Rahmen der Straffälligenhilfe für 
Angehörige und Kinder von Inhaftierten. 

D I E  P R O B L E M L A G E N  I N  FA M I L I E N  mit Inhaftierung eines Familien-
mitgliedes sind sehr speziell und äußerst belastend, da gewöhnlich zunächst 
und zum Teil auf Dauer mit allen Mitteln versucht wird, die Inhaftierung nach 
außen geheim zu halten, teilweise sogar innerhalb der Familie gegenüber 
den Kindern – dann heißt es z.B. „Papa ist verreist!“. Die Familien machen 
das aus nachvollziehbaren Gründen, denn die Angst vor Stigmatisierung und 
Ausgrenzung ist groß. Schlechte Erfahrungen dazu gibt es ausreichend. Die 
emotionale Belastung ist enorm. Es fehlt zum einen an wichtigen Informatio-
nen rund um das Thema Inhaftierung und zum anderen werden die Frauen 
mit Ihren Gefühlen, Emotionen und Ängsten alleine gelassen.

D E R  S K M  B I E T E T  hier Angehörigengruppen und Einzelberatungen mit 
fachlicher Begleitung an, bei denen im geschützten Rahmen die Themen 
mit anderen betroffenen Familien bzw.  der begleitenden Fachkraft offen 
angesprochen werden können. Dabei wird immer wieder deutlich, wie hoch 
der Gesprächsbedarf mit Frauen in der gleichen Situation ist. Inhaftierung ist 
nach wie vor ein Tabuthema in unserer Gesellschaft und die Frauen haben 
im Alltag wenig Gelegenheit, darüber zu sprechen. Außerdem zieht eine In-
haftierung in den meisten Fällen massive finanzielle Einschnitte und Probleme 
nach sich: Wie ist jetzt die finanzielle Situation? Besteht Unterstützungs-
bedarf im Umgang mit Ämtern? Ist die Wohnung gefährdet? 
Besonders wertvoll ist deshalb auch das Angebot des SKM, 
mit seinem Hilfsfonds in akuten finanziellen Notlagen aus 
Spendenmitteln unbürokratische Hilfe leisten zu können. 

I N S G E S A M T  Z E I G T  S I C H ,  dass die Frauen für ihre ganz besondere Si-
tuation außer beim SKM kaum Fach- und Beratungsstellen finden, die Ihnen 
den Rahmen bieten können. Außerdem bieten die SKM Vereine regelmäßig 
spendenfinanzierte Freizeitaktionen für die Frauen und Kinder an. Im Sommer 
eine Kinderfreizeit, über das Jahr viele Tagesaktionen, die die Familien sonst 
nicht machen könnten. Auch hier gilt: Die Betroffenen sind unter sich, es 
gibt kein Tabuthema, das „unter dem Teppich gehalten werden muss“.   
Jürgen Borho, SKM Freiburg

W E I T E R E  I N F O S  E R H A LT E N 
S I E  I N  E I N I G E N  U N S E R E R 
P O D C A S T F O L G E N :

	 Folge 72	
	 Die Pflegegradeinstufung

	 Folge 73	
	 Ambulante Pflegeleistungen

	 Folge 74	 	
	 Stationäre Pflegeleistungen

	 Folge 75	 	
	 Sonstige Pflegeleistungen

Den Podcast finden 
Sie auf allen gängigen 
Podcastportalen, 
z.B. hier  
↓  
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Wir bewahren Würde.
• in der Arbeit mit Betreuten
• in der Arbeit mit Strafgefangenen, deren Kindern und Angehörigen
• in der Arbeit mit Wohnungslosen
Wir freuen uns über Ihre finanzielle Unterstützung! 

Zur Unterstützung Ihres örtlichen SKM Vereines finden Sie alle 
wichtigen Daten im Mittelteil dieses Heftes.

Spendenkonto des SKM Diözesanvereins: Bank für Sozialwirtschaft:
IBAN: DE18 3702 0500 0001 7105 00 · BIC: BFSWDE33KRL
Die beim Diözesanverein eingegangenen nicht zweckgebundenen Spenden fließen 
entweder in die Ortsvereine oder in die überregionale Ehrenamtsarbeit. 
Der SKM ist durch das Finanzamt Freiburg als gemeinnützige und mildtätige 
Organisation anerkannt. Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 
Gerne stellen wir Ihnen eine Spendenbescheinigung aus. 

Das ganze Team des SKM Diözesanvereins und 
der SKM Ortsvereine in der Erzdiözese Freiburg 
wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit 
und gesegnetes Weihnachtsfest.

Vielen Dank für Ihren Einsatz für die Ihnen 
anvertrauten Menschen und für den SKM. Mit 
Ihrem Engagement leisten Sie einen wichtigen 
Beitrag für eine solidarische Gemeinschaft 
und ein gutes Miteinander in der Gesellschaft.

Bis dahin besuchen Sie 
uns doch mal bei Instagram 
und Facebook!
Wir freuen uns, wenn Sie unseren Account 
abonnieren, unseren Beiträgen ein Herzchen 
geben ( liken) oder auch kommentieren 
und teilen.


